
(19) *DE102013009780A120141218*

(10) DE 10 2013 009 780 A1 2014.12.18

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2013 009 780.0
(22) Anmeldetag: 12.06.2013
(43) Offenlegungstag: 18.12.2014

(51) Int Cl.: F16C 29/10 (2006.01)
F16B 2/06 (2006.01)

(71) Anmelder:
Zimmer, Günther, 77866 Rheinau, DE; Zimmer,
Martin, 77866 Rheinau, DE

(74) Vertreter:
Zürn & Thämer, Patentanwälte, 76571 Gaggenau,
DE

(72) Erfinder:
Zimmer, Günther, 77866 Rheinau, DE; Zimmer,
Martin, 77866 Rheinau, DE

(56) Ermittelter Stand der Technik:
DE 10 2004 027 984 A1
DE 10 2004 060 109 A1
DE 10 2010 018 181 A1
DE 10 2010 018 183 A1

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Brems- und/ oder Klemmvorrichtung mit in der Kolbenstange integriertem Käfig

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Brems-
und/oder Klemmvorrichtung eines an mindestens einer
Schiene geführten Schlittens, wobei die Vorrichtung mindes-
tens ein, über ein Keilgetriebe betätigbares Reibgehemme
umfasst, das wenigstens einen an die Schiene anpressba-
ren Reibbacken aufweist. Das Keilgetriebe weist mindestens
einen Käfig auf, der zwischen einem Reibbacken und einem
Einstellelement vom Stellglied antreibbar ist. Der Käfig hat
quer zu seiner Verschieberichtung mindestens eine Quer-
ausnehmung, in der nebeneinanderliegende Wälzkörper an-
geordnet sind. Das Gehäuse hat eine dem Käfig zugewandte
Abrollzone, die eine Fläche aufweist, deren Neigung gegen-
über der Schlittenverfahrrichtung zwischen 0,2 und 5 Win-
kelgraden liegt.
Mit der vorliegenden Erfindung wird eine Brems- und/oder
Klemmvorrichtung entwickelt, die bei großen Klemmkräften
und kurzen Reaktionszeiten einen einfachen und bauraum-
sparenden Aufbau hat und zudem dauerhaft wartungsfrei ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brems- und/oder
Klemmvorrichtung eines an mindestens einer Schie-
ne geführten Schlittens, wobei die Vorrichtung min-
destens ein, über ein Keilgetriebe betätigbares, Reib-
gehemme umfasst, das wenigstens einen an die
Schiene anpressbaren Reibbacken aufweist. Die mit
Hilfe von Fremdenergie bewegten Keilgetriebeteile
sind zur Be- und zur Entlastung des Reibgehemmes
pro Be- und Entlastungsrichtung mittels mindestens
eines Stellglieds oder mittels eines Federsystems be-
wegbar, wobei das Federsystem mindestens ein Fe-
derelement umfasst. Das Keilgetriebe weist mindes-
tens einen Käfig auf, der zwischen mindestens einem
Druckstück und/oder Reibbacken und mindestens ei-
ner gehäuseseitigen Abrollzone oder einem Stützele-
ment verschiebbar gelagert ist. Der mindestens eine
Käfig weist quer zu seiner Verschieberichtung min-
destens eine Querausnehmung auf, in dem mehrere
Wälzkörper – zwei oder Vielfache von zwei – ange-
ordnet sind, die sich quer zur Verschieberichtung ne-
beneinanderliegend kontaktieren.

[0002] Aus der DE 10 2004 027 984 ist eine der-
artige Brems- und/oder Klemmvorrichtung bekannt.
Ein von einer Zylinder-Kolben-Einheit angetriebener
Schiebekeil wirkt über mindestens einen Wälzkörper
auf eine Keilfläche eines zu einem Reibgehemme ge-
hörenden Reibbacken.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Problem-
stellung zugrunde, eine Brems- und/oder Klemmvor-
richtung zu entwickeln, die bei großen Klemmkräf-
ten und kurzen Reaktionszeiten einen einfachen und
bauraumsparenden Aufbau hat und zudem dauerhaft
wartungsfrei ist.

[0004] Diese Problemstellung wird mit den Merk-
malen der Patentansprüche 1 und 7 gelöst. Da-
zu schließt das bewegliche Teil des Stellglieds,
einschließlich seiner Längsführung, gegenüber der
Schlittenverfahrrichtung einen Keilwinkel von 0,2 und
5 Winkelgraden ein. Die gehäuseseitige Abrollzone
oder das Stützelement hat eine dem Käfig zugewand-
te Stirnseite, die zumindest bereichsweise eine Flä-
che oder Rinne aufweist, die parallel zur Verfahrrich-
tung des beweglichen Teils des Stellgliedes und/oder
dessen Längsführung ausgerichtet ist. Das Druck-
stück weist eine Abrollfläche auf, deren Flächennor-
male oder Mittellinie senkrecht zur Schlittenverfahr-
richtung ausgerichtet ist.

[0005] Alternativ hat die gehäuseseitige Abrollzone
oder das Stützelement eine dem Käfig zugewandte
Stirnseite, die zumindest bereichsweise eine Fläche
oder Rinne aufweist, die gegenüber der Schlittenver-
fahrrichtung einen Keilwinkel von 0,2 und 5 Winkel-
graden einschließt. Die Längsführung des bewegli-
chen Teils des Stellgliedes schließt mit der Schlitten-

verfahrrichtung einen Führungswinkel ein, der in ei-
nem Bereich liegt, der zwischen Null Winkelgraden
und dem halben Keilwinkel ± einem Viertel des Keil-
winkels definiert ist.

[0006] Demnach liegt der Keilwinkel zwischen null
Winkelgraden und einen Keilwinkelbereich. Der Keil-
winkelbereich ist definiert durch den Keilwinkel und
einem diesen umgebenden Toleranzbereich.

[0007] In der Querausnehmung des im beweglichen
Teil des Stellglieds integrierten Käfigs sind beispiels-
weise 2, 6 oder 8 Wälzkörper angeordnet. Die An-
zahl der Wälzkörper sind immer zwei oder Vielfache
von zwei, um sicherzustellen, dass einander kontak-
tierende Wälzkörper aneinander primär abrollen.

[0008] Bei zumindest einer der gezeigten Ausfüh-
rungsvarianten dieser Brems- und/oder Klemmvor-
richtung wird die am Maschinentisch ortsfeste Schie-
ne, an der der die Vorrichtung tragende Schlitten ab-
gebremst oder festgeklemmt werden soll, von einem
Grundkörper in Form einer z. B. c-förmigen Klammer
bereichsweise umgriffen. Der Grundkörper ist hier-
bei in der Verfahrrichtung des Schlittens formsteif am
Schlitten befestigt, so dass der Bremskraftfluss den
kürzest möglichen Weg zwischen Maschinenbett und
Schlitten hat.

[0009] Bei mindestens einer Variante der Brems-
und/oder Klemmvorrichtung wird ein Schiebekeil-
getriebe von einem pneumatischen Stellglied zum
Bremsen und/oder Klemmen betätigt, während bei ei-
ner zweiten Variante ein derartiger Antrieb nur zum
Lösen der Brems- und/oder Klemmvorrichtung be-
nutzt wird. Der oder die jeweiligen Antriebe können
bei ihrer Betätigung z. B. jeweils mindestens einen
Federspeicher spannen, dessen Federenergie später
bei einer entsprechenden – der pneumatischen An-
triebsbewegung – entgegengesetzt wirkenden Bewe-
gung freigesetzt wird.

[0010] Zwischen dem Stellglied und dem jeweili-
gen Reibbacken wird ein schmal bauendes Schiebe-
keilgetriebe eingesetzt, um die erforderliche Brems-
bzw. Klemm- oder Lösekraft aufzubringen. Dieses
Schiebekeilgetriebe ersetzt den bekannten antrei-
benden Schiebekeil durch einen antreibbaren Kä-
fig, in dem quer zur Stellgliedverfahrrichtung in ei-
ner Querausnehmung mindestens zwei sich kontak-
tierende Wälzkörper gelagert sind. Die nebeneinan-
der liegenden, quer zur Stellgliedverfahrrichtung an-
geordneten Wälzkörper werden mittels des Käfigs in
einen sich in Verfahrrichtung verengenden Spalt ge-
zwängt, auf dessen beide seitliche Wandungen sie
spreizend wirken. Die erste Wandung des sich veren-
genden Spalts ist eine innere Anlagefläche einer Ein-
stellschraube oder eine Gehäusewandung. Die zwei-
te Wandung ist eine innere Anlagefläche eines Reib-
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backens oder die Anlagefläche eines auf den Reib-
backen wirkenden Getriebeteils.

[0011] Die Verengung des Spalts ist durch die Nei-
gung der Wandungen gegenüber der Stellgliedver-
fahrrichtung oder der Verschieberichtung des Käfigs
vorgegeben. Hierbei ist eine der beide Wandungen
pro Reibgehemme gegenüber der Stellgliedverfahr-
richtung mit einem vorgegebenen Keilwinkeln ge-
neigt.

[0012] Anstelle eines pneumatischen Stellglieds
können u. a. auch hydraulische Zylinder-Kolben-
Einheiten, Membranzylinder, Hubmagnete, Tauchs-
pulenantriebe, Piezostellglieder, Formgedächtnisele-
mente oder Federspeicher verwendet werden. Alle
Stellglieder können sowohl für die Be- als auch für die
Entlastungsrichtung verwendet werden. Dabei kön-
nen gleich- oder verschiedenartige Stellglieder pro
Belastungsrichtung – hintereinander oder nebenein-
ander im oder am Gehäuse angeordnet werden.

[0013] Die gesamte Brems- und/oder Klemmvorrich-
tung hat im Querschnitt – also normal zur Füh-
rungslängsrichtung – eine Kontur, die innerhalb
der Querschnittskontur der meisten handelsüblichen
Führungswagen bleibt. Selbstverständlich kann die
Brems- und/oder Klemmvorrichtung auch vollständig
in einen Führungswagen oder in den Schlitten inte-
griert werden. Auch kann die Vorrichtung als Not-
bremse eingesetzt werden. Die Vorrichtung ist nicht
auf lineare Führungen beschränkt. Sie kann bei ent-
sprechender Anpassung der Bremsbacken auch auf
Kreisbahnen oder anderen z. B. in einer Ebene lie-
genden gekrümmten Bahnen verwendet werden.

[0014] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen und der nachfolgen-
den Beschreibung schematisch dargestellter Ausfüh-
rungsformen.

[0015] Fig. 1: Perspektivische Darstellung einer
Brems- und/oder Klemmvorrichtung;

[0016] Fig. 2: vertikaler Teilquerschnitt bzw. Front-
ansicht zu Fig. 1;

[0017] Fig. 3: horizontaler Längsschnitt zu Fig. 2,
wobei links mittels Federkraft und rechts mittels
Druckluft geklemmt wird. Links zentriert sich das be-
wegliche Teil des Stellglieds zwischen dem Druck-
stück und der Einstellschraube. Rechts bewegt sich
das bewegliche Teil des Stellglieds parallel zur Anla-
gefläche der Einstellschraube;

[0018] Fig. 4: wie Fig. 3, in geklemmtem Betriebs-
zustand;

[0019] Fig. 5: Prinzipschnitt durch ein Gehäuseteil
mit Stellglied und Keilgetriebe, wobei der Aktor im

Gehäuse linear geführt bewegt wird, das Druckstück
ist eingefahren;

[0020] Fig. 6: Prinzipschnitt wie in Fig. 5, jedoch ist
das Druckstück ausgefahren;

[0021] Fig. 7: Prinzipschnitt durch ein Gehäuseteil
mit Stellglied und Keilgetriebe, wobei der Aktor im
Gehäuse linear bewegt wird, das Druckstück ist ein-
gefahren;

[0022] Fig. 8: Prinzipschnitt wie in Fig. 7, jedoch ist
das Druckstück ausgefahren;

[0023] Fig. 9: Prinzipschnitt wie in Fig. 5, jedoch mit
einem Aktor, der beim Hub eine Kippbewegung aus-
führt, das Druckstück ist eingefahren;

[0024] Fig. 10: Prinzipschnitt wie in Fig. 9, jedoch mit
ausgefahrenem Druckstück;

[0025] Fig. 11: Verkleinerung zu Fig. 9 mit einge-
zeichneten Ebenen;

[0026] Fig. 12: Prinzipschnitt wie in Fig. 7, jedoch mit
einer Aktorführung, deren Führungswinkel dem hal-
ben Keilwinkel entspricht; das Druckstück bzw. der
Aktor stehen in Mittelstellung;

[0027] Fig. 13: Prinzipschnitt wie in Fig. 12, jedoch
mit eingefahrenem Druckstück;

[0028] Fig. 14: Prinzipschnitt wie in Fig. 12, jedoch
mit ausgefahrenem Druckstück;

[0029] Fig. 15: Aktor, kolbenstangenseitige Ansicht;

[0030] Fig. 16: Aktor, kolbenbodenseitige Ansicht.

[0031] Die Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen eine Brems- und/
oder Klemmvorrichtung, die nach Fig. 1 eine Füh-
rungsschiene (7) umgreift. Sie besteht u. a. aus ei-
nem Grundkörper (10), zwei Stellgliedern (60, 160),
vgl. Fig. 3, mehreren Rückhubfederelementen (88)
und zwei Keilgetrieben (50, 150). Die Vorrichtung ist
über den Grundkörper (10) an dem Schlitten (1) be-
festigt, der an der Führungsschiene (7) abgebremst
oder geklemmt werden soll, vgl. Fig. 2. Die Führungs-
schiene (7) verläuft parallel zur Schlittenbewegungs-
richtung bzw. zur Führungslängsrichtung (2).

[0032] In der Fig. 1 ist u. a. ein Abschnitt einer dop-
pelprismatischen Führungsschiene (7) dargestellt.
Die Führungsschiene (7) besteht aus einem Stab mit
einem annähernd quaderförmigen Hüllquerschnitt, in
den beidseitig je eine im Wesentlichen v-förmige Nut
mit verbreitertem Nutgrund eingearbeitet ist. Sie kon-
taktiert über ihre Bodenfläche z. B. das sie tragende
Maschinenbett (5), vgl. Fig. 2.
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[0033] Die Führungsschiene (7) hat nach Fig. 2
oberhalb der v-förmigen Nut u. a. zwei Nebenflächen
(8, 9), die sich, bezogen auf die vertikale Mittenläng-
sebene (6), spiegelbildlich gegenüberliegen. Beide
Nebenflächen (8, 9) sind zueinander parallel ausge-
richtet. Sie dienen den Reibgehemmen (51, 151) als
Anlageflächen für die Reibbacken (53) bzw. Druck-
stücke (54).

[0034] Der Grundkörper (10) hat mindestens eine
Gehäusezone (11) und/oder (12), die neben oder
über der Führungsschiene (7) so platziert ist, dass
das in ihr gelagerte Stellglied (60, 160) über das in-
tegrierte Keilgetriebe (50, 150) das bremsklotzartige
Druckstück (54, 154) zum Bremsen und/oder Klem-
men gegen die Führungsschiene (7) pressen kann.

[0035] Die Fig. 5 bis Fig. 13 zeigen schematisch vier
vergleichbare z. B. halbseitige Klemmvorrichtungen,
die in einer Gehäusezone (11) und/oder (12) ange-
ordnet sind. Bei jeder Klemmvorrichtung bewegt sich
ein Aktor, hier ist es ein Kolben (61) mit einer z. B.
angeformten die Käfigfunktion übernehmenden Kol-
benstange (63), zwischen einer hinteren und vorde-
ren Endlage zum Aus- bzw. Einfahren des Druck-
stücks (54) hin und her. Der Kolben (61) ist dabei in
der z. B. zylindermantelförmigen Stellgliedlängsfüh-
rung (22) geführt. Letztere schließt zumindest bei den
in den Fig. 7 bis Fig. 14 offenbarten Varianten mit
der Führungslängsrichtung (2) einen Führungswinkel
(19) ungleich Null ein.

[0036] Die beidseits z. B. abgeflachte, den Käfig
(71) umfassende Kolbenstange (63), ähnlich der
aus den Fig. 3 und Fig. 4, ragt in die neben der
Stellgliedlängsführung (22) gelegene Keilgetriebe-
ausnehmung (23) hinein. In einer Querausnehmung
(81), z. B. einem Rechteckkanal des Käfigs (71) sind
zwei Wälzkörper (91, 92) geführt. Die Querausneh-
mung (81) ist quer zur Mittellinie (64) des Aktors (61)
orientiert. Ihre entlang der Mittellinie (64) messba-
re Breite ist geringfügig, z. B. 2 bis 100 μm, brei-
ter als der Durchmesser der Wälzkörper (91, 92). In
der Querausnehmung (81) sitzen die Wälzkörper (91,
92) nebeneinander, wobei sie sich im mittleren Be-
reich der Querausnehmung berühren. Außerhalb der
Querausnehmung (81) kontaktiert der eine Wälzkör-
per (92) eine gehäuseseitige Abrollzone (46), die als
Keilebene z. B. um mehrere Winkelgrade gegenüber
der Schlittenverfahrrichtung (2), vgl. Fig. 3, um den
Keilwinkel (49) geneigt ist. Der andere Wälzkörper
(91) liegt eingekeilt zwischen dem Wälzkörper (92)
und dem Druckstück (54). Die z. B. ebene Druck-
stückabrollfläche (55) ist parallel zur Schlittenverfahr-
richtung (2) ausgerichtet. Beide Wälzkörper (91, 92)
haben im Idealfall Mittellinien, die in einer Ebene lie-
gen, wobei diese Ebene von der Mittellinie (64) der
Kolbenstange (63) senkrecht geschnitten wird.

[0037] Wird der Kolben (61), z. B. nach Fig. 7, auf
seiner Kolbenbodenseite über die hintere Druckluft-
bohrung (37) mit Druckluft beaufschlagt, fährt der Ak-
tor (61) nach links. Die Wälzkörper (91, 92) rollen an
der Keilzone (46) und am Druckstück (54) ab. Dabei
bewegen sich der in der Kolbenstange (63) integrier-
te Käfig (71) und die von ihm geführten Wälzkörper
(91, 92) nach links. Die Bewegung des Aktors (61) ist
beendet, wenn das Druckstück (54) fest an der Füh-
rungsschiene (7) anliegt, vgl. Fig. 4, oder der Kolben-
weg durch den Anschlag des Kolbens (61) an der zwi-
schen der Zylinderbohrung (22) und der Keilgetrie-
beausnehmung (23) gelegenen Gehäusezwischen-
wand (24) erreicht ist.

[0038] Während dieses Kolbenhubs wird eine schon
vorgespannte Rückholfeder (88), die z. B. zwischen
der Kolbenstange (63) und z. B. einer Einsen-
kung (26) in der Keilgetriebeausnehmung (23) einge-
spannt ist, zusätzlich gespannt, vgl. Fig. 6.

[0039] Um die Klemmung zu lösen, vgl. Fig. 7 und
Fig. 8, wird über die vordere Druckluftbohrung (38)
Druckluft vor die Kolbenstangenseite des Kolbens
(61) gefördert. In der Folge fahren der Kolben (61)
und die Kolbenstange (63) zurück. Die Rückfahrbe-
wegung des Aktors (61) wird ggf. von der Rückholfe-
der (88) unterstützt, vgl. Fig. 3 und Fig. 4.

[0040] Die Klemmvorrichtung nach den Fig. 5 bis
Fig. 7 zeichnet sich durch eine Aktorlinearbewegung
aus, wobei der Aktor (61) im Gehäuse (10) an zwei
Stellen geführt wird. Die erste Stelle ist der Kontakt-
bereich, in dem der Kolben (61) über seinen Dichtring
(62) in der z. B. zylindrischen Stellgliedlängsführung
(22) beispielsweise gasdicht anliegt. Die zweite Stel-
le ist eine Kolbenstangenführung, in der das vordere
Ende (74) der Kolbenstange (63) in die Führungsboh-
rung (15) des Gehäuses (10) hinein- oder hindurch-
ragt. Im zuletzt genannten Fall weist die Führungs-
bohrung (15) des Gehäuses (10) eine Dichtung (75)
auf, die an vorderen Ende (74) der Kolbenstange (63)
z. B. radial dicht anliegt.

[0041] Bei dieser Klemmvorrichtungsvariante ist die
Zylinderbohrung (22) bzw. die Stellgliedlängsführung
parallel zur Schlittenverfahrrichtung (2) ausgerichtet,
während die Keilzone (46) um den Keilwinkel (49) ge-
neigt ist. Hier ist somit der Führungswinkel (19) null.
Die Position des Führungswinkels ist u. a. der Fig. 7
zu entnehmen.

[0042] Beim Einfahren der Kolbenstange (63) in die
Keilgetriebeausnehmung (23) werden die Wälzkör-
per (91, 92) in der Querausnehmung (81) des Käfigs
(71) aufgrund der Steigung der z. B. ebenen Keilzo-
ne (46) nach oben – quer zur Führungslängsrichtung
– abgedrängt, um das Druckstück (54) in Klemmrich-
tung (3) zu bewegen. Das Verschieben der Wälzkör-
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per (91, 92) wird mit zunehmendem Hub größer, vgl.
Fig. 6.

[0043] In den Fig. 7 und Fig. 8 wird eine Klemmvor-
richtung gezeigt, bei der zur Realisierung einer Ak-
torlinearbewegung die geradlinig verlaufende Stell-
gliedlängsführung (22) parallel zu der z. B. hier ebe-
nen Keilzone (46) oder einer vergleichbaren wälzkör-
perführenden Rinne ausgerichtet ist. Wird eine Rin-
ne benutzt, hat diese eine Innenwandung, die ei-
nem Teil eines Mantels eines z. B. geraden Zylin-
ders entspricht, dessen Durchmesser z. B. gering-
fügig größer als der Durchmessers des darin abrol-
lenden, kugelförmigen Wälzkörpers ist. Ggf. kann die
Rinne auch durch einen Kanal ersetzt werden, des-
sen Querschnitt z. B. trapezförmig, recht- oder drei-
eckig gestaltet ist. Der Keilwinkel (46) entspricht dem
Führungswinkel (19).

[0044] Da die Keilzone (46) und die Stellgliedlängs-
führung (22) die gleiche Steigung haben, bewegt sich
die Kolbenstange (63) bei ihrer Aus- und Einfahrbe-
wegung stets linear, vgl. Fig. 7 und Fig. 8. Sie führt
keine Schwenkbewegung aus.

[0045] Die in der Querausnehmung (81) gelagerten
Wälzkörper (91, 92) haben im Idealfall Mittellinien, die
in einer Ebene liegen, die zum einen von der Mittelli-
nie (64) der Kolbenstange (63) senkrecht geschnitten
wird und die zum anderen senkrecht auf der Keilzone
(46) steht.

[0046] Bei einer Klemmvorrichtung nach den Fig. 9
und Fig. 10 führt die Kombination aus Kolben (61)
und Kolbenstange (63) bei jedem Hub eine Aktor-
kippbewegung aus. Als Kippbewegung wird hier ei-
ne Schwenkbewegung des Aktors (61) bezeichnet,
die nur in eine Richtung um eine senkrecht zur Dar-
stellungsebene der Fig. 9 und Fig. 10 orientierte
Schwenkachse erfolgt.

[0047] Hier ist die Zylinderbohrung (22) bzw. die
Stellgliedlängsführung – wie bei der Variante nach
den Fig. 5 und Fig. 6 – parallel zur Schlittenverfahr-
richtung (2) ausgerichtet, während die Keilzone (46)
um den Keilwinkel (49) geneigt ist. Der Führungswin-
kel (19) ist somit null.

[0048] Beim Einfahren der Kolbenstange (63) in
die Keilgetriebeausnehmung (23) wird diese auf-
grund der Steigung der z. B. ebenen Keilzone (46)
nach rechts abgedrängt, um das Druckstück (54) in
Klemmrichtung (3) zu bewegen. Die Abdrängbewe-
gung stellt sich durch die gegenseitige Abrollbewe-
gung der Wälzkörper (91, 92) ein. Im vorliegenden
Fall ist die Querausnehmung (81) quer zur Mittellinie
(64) der Kolbenstange (63) orientiert. Dadurch steht
die ebene Kanalwandung (86), an der beide Wälzkör-
per (91, 92) beim Verfahren des Aktors (61) entlang-
gleiten, normal zur Mittellinie (64). Beim einkeilenden

Verfahren des Aktors (61) rollt der Wälzkörper (91) –
sich im Uhrzeigerdrehsinn um seine Mittellinie rotie-
rend – am Druckstück (54) und am Wälzkörper (92)
ab. Zugleich rollt der Wälzkörper (91) – sich im Ge-
genuhrzeigerdrehsinn um seine Mittellinie rotierend –
an der Keilzone (46) und am Wälzkörper (91) ab. Bei-
de Zylinderrollen (91, 92) stützen sich hierbei unter
einer Gleitbewegung an der hinteren Kanalwandung
(86) der Querausnehmung (81) ab. Im Resultat wird
das entsprechende Druckstück (54, 154) auf die Füh-
rungsschiene (7) zubewegt, vgl. Fig. 2 und Fig. 4.

[0049] Da der Wälzkörper (92) – aufgrund der Geo-
metrieverhältnisse – besonders zu Beginn des Ver-
fahrens des Aktors (61), vgl. Fig. 9, eine größere Ab-
rollstrecke an der Keilzone (46) zurücklegen muss
als der Wälzkörper (91) an der Druckstückabrollflä-
che (55) des Druckstücks (54), rotieren beide Wälz-
körper (91) und (92) mit unterschiedlicher Drehzahl,
sofern an den Flächen (55) und (46) sich – rein fik-
tiv – kein Gleiten einstellt. Zwischen den Wälzkör-
pern (91, 92) und den Flächen (55, 46) stellt sich der
energetisch günstigste Zustand dann ein, wenn zwi-
schen den beteiligten Bauteilen überall vergleichbare
Abrollbedingungen einstellen. Diese sind besonders
günstig, wenn die Mittellinie (64) in einer Hilfsebene
(250) liegt, vgl. Fig. (11), die genau zwischen den
Flächen (55) und (46) liegt. Hierbei schneiden sich
die Hilfsebene (250) und die Ebenen (255, 246) der
Flächen (55) und (46) in nur einer Schnittgeraden,
wobei der eingeschlossen Winkel zwischen der Fla-
che (55) und der Hilfsebene (250) dem eingeschlos-
sen, zwischen der Hilfsebene (250) und der Fläche
(46) gelegenen, Winkel entspricht. Die Ebene (246)
ist dabei ortsfest gegenüber dem Gehäuse (10), wäh-
rend die Ebene (255) beim Verfahren des Aktors (61)
sich nach Fig. 11 nach oben verlagert. Die zwischen
den Ebenen (255) und 246) gelegenen Schnittgera-
de wandert demnach nach links, also dem Aktor (61)
voraus.

[0050] Aufgrund dieser Verhältnisse versucht der
Aktor (61) seine Mittellinie (64) in genannte Hilfsebe-
ne (250) einzuschwenken. Dieses Einschwenken er-
leichtet eine reibungsmindernde Beschichtung (82)
der Kanalwandungen (85, 86). Die Beschichtung (82)
hat dazu einen Reibwert, der z. B. kleiner ist als die
Hälfte des Reibwertes, der zwischen den Wälzkör-
pern (91, 92) vorhanden ist. Solle das Einschwen-
ken nicht stattfinden, kann die Kolbenstange (63) mit
ihrer Kante (65) an der Keilzone (46) entlang. Da-
zu kann diese verschleißfest beschichtet und/oder
mit einer besonders gleitfähigen Beschichtung aus-
gestattet sein. Ggf. kann anstelle der Kante (65) ei-
ne gewölbte Gleitfläche, ein beweglicher Gleitschuh
oder dergleichen angeordnet werden.

[0051] Das Kippen des Aktors (61) in eine Richtung
wird mit zunehmendem Hub größer, vgl. Fig. 10. Die
Kippbewegung des Aktors (61) erreicht im Ausfüh-
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rungsbeispiel bei Hubende einen Kippwinkel (77) von
z. B. 3 Winkelgraden.

[0052] Die Fig. 12 bis Fig. 14 zeigen eine Klemm-
vorrichtung, bei der der Aktor (61) bei jedem Hub eine
Linearbewegung ausführt, wobei sich die Wälzkörper
– wie bei der Variante aus den Fig. 5 und Fig. 6 – in
der Querausnehmung (81) des Käfigs (71) quer zur
Mittellinie (64) verlagern. Im vorliegenden Fall ist die
Stellgliedlängsführung (22) gegenüber der Schlitten-
verfahrrichtung (2) um einen Führungswinkel (19) ge-
neigt, der z. B. dem halben Keilwinkel (49) entspricht.
Somit schneidet sich, nach Fig. 12, also wenn der
Wälzkörper (91) in der Mitte der Druckstückabrollflä-
che (55) anliegt, die nach links theoretisch ausge-
weitete Ebene (255) der Druckstückabrollfläche (55)
mit der ebenfalls nach links theoretisch fortgesetz-
ten Ebene (246) der Keilzone (46) in einer Geraden,
die zugleich von der Kolbenstangenmittellinie (64)
geschnitten wird. Dabei liegt bei einem halben Kol-
benhub die Kolbenstangenmittellinie (64) parallel zur
Stellgliedlängsführung (22), vgl. Fig. 12. Die durch
die Mittellinien der Wälzkörper (91, 92) gebildete Ebe-
ne schneidet hier die z. B. ebene Keilzone (46) und
die Druckstückabrollfläche (55) unter dem gleichen
Winkel.

[0053] Befindet sich der Kolben (61) in seiner hinte-
ren Endlage, vgl. Fig. 13, befindet sich die Mittellinie
(64) der die Kolbenstange (63) parallel versetzt ober-
halb einer Ebene (250), die genau zwischen den Ebe-
nen (250) und (246) liegt. Bewegt sich nun der Ak-
tor (61) aus der hinteren Endlage, wandert die Ebene
(250), verursacht durch die Verlagerung der Ebene
(250), parallel nach oben. Beim Durchgang durch den
mittleren Aktorhub liegt die Mittellinie kurzzeitig in der
Ebene (250). Beim weiterfahren des Aktors (61) ent-
fernt sich die Ebene (250) zunehmend von der Mittel-
linie (64), vgl. Fig. 14. In der vorderen Endlage des
Aktors (61) liegt die Ebene (250) am weitesten ober-
halb der Mittellinie (64).

[0054] Die Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen eine Brems- und/
oder Klemmvorrichtung mit zwei die Führungsschie-
ne (7) umgreifenden Reibgehemmen (51, 151). Die
Vorrichtung besteht u. a. aus einem Grundkörper
(10), zwei doppeltwirkenden pneumatischen Stell-
gliedern (60) oder zwei einfachwirkenden Stellglie-
dern (160). Hier ist – aus Vereinfachungsgründen –
jeweils im rechten Grundkörperbereich (11) ein dop-
peltwirkendes pneumatisches Stellglied (60) darge-
stellt, während im linken Grundkörperbereich (12) ein
einfachwirkendes pneumatisches Stellglied (160) an-
geordnet ist. Bei Letzterem sorgt z. B. eine in ei-
nem am Gehäuse (10) befestigten Federtopf (28) an-
geordnete Schraubendruckfeder (98) für das klem-
mende Zustellen der Druckstücke (154) der Reibge-
hemme (151). In dem Federtopf (28) können anstel-
le der Schraubenfedern auch gleich- oder wechsel-

sinnig gestapelte Tellerfedern oder andere geeignete
Federtypen verwendet werden.

[0055] Selbstverständlich sind bei den gebauten
Vorrichtungen in beiden Grundkörperbereichen (11,
12) jeweils die gleichen Stellglieder (60) oder (160)
angeordnet. Dies gilt auch für die im Folgenden nä-
her beschriebenen Führungen der Aktoren (61).

[0056] In den Fig. 1 bis Fig. 4 hat die jeweils linke
Klemmvorrichtung einen Aktor (161), der eine Kipp-
bewegung, vgl. Fig. 9 und Fig. 10, ausführt, während
der Aktor (61) der rechten Klemmvorrichtung linear
oder zumindest annähernd linear – die Abweichung
von der Linearachse liegt bei maximal 0,2 Winkelgra-
den – bewegt wird, vgl. hierzu die Fig. 7 bis Fig. 8.

[0057] Der z. B. einteilige, aus 16 MnCr 5 gefertig-
te Grundkörper (10) ist im Wesentlichen ein quader-
förmiges Bauteil, das an seiner Unterseite eine z.
B. außermittige Nut (16) mit einem z. B. rechtecki-
gen Querschnitt aufweist. In die Nut (16) taucht die
Führungsschiene (7), nach Fig. 2, zu ca. drei Viertel
ein. Der Grundkörper (10) hat beispielsweise folgen-
de Abmessungen: 70 mm × 35 mm × 28 mm.

[0058] Der Grundkörper (10) hat z. B. eine rechte
(11) und eine linke Gehäusezone (12). Beide Zonen
(11, 12) befinden sich unterhalb einer Flanschzone
(13). Beide Gehäusezonen (11, 12) haben jeweils ei-
ne Breite von ca. 23 mm.

[0059] In der Oberseite des Grundkörpers (10) sind
zur Lagerung der Klemmvorrichtung an dem sie tra-
genden Schlitten (1) zwei Gewindebohrungen (18)
eingearbeitet, vgl. Fig. 1.

[0060] Die Gehäusezone (12) weist zur Aufnahme
des Antriebs (160) eine mehrstufige Sacklochboh-
rung (21) auf, deren Mittellinie (29) parallel zur Füh-
rungslängsrichtung (2) orientiert ist, vgl. Fig. 3. Die
Sacklochbohrung (21) setzt sich aus einer Zylinder-
flächenausnehmung (22) und einer Keilgetriebeaus-
nehmung (23) zusammen. Zwischen beiden Aus-
nehmungen (22, 23) liegt ein planer Gehäusebund
(27). Die Zylinderflächenausnehmung (22) ist bei der
Verwendung eines Kolbens mit kreisrundem Quer-
schnitt eine Zylindermantelfläche. Der Kolbenquer-
schnitt misst hier z. B. 314 mm2.

[0061] Die Keilgetriebeausnehmung (23) ist nach
den Fig. 3 und Fig. 4 eine weitgehend ovale Ausneh-
mung mit planem Grund. Nach Fig. 2 hat sie oben
und unten eine Führungsrinne (25), in der der Kä-
fig (71, 72) ohne seitliche Begrenzung geführt ist. Er
wird nur in seiner Vertikalbeweglichkeit begrenzt. Im
planen Grund befinden sich zwei kurze zylindrische
Sacklochbohrungen (26), vgl. Fig. 4, die ebenfalls je-
weils einen ebenen Grund aufweisen. Ihre Mittellini-
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en liegen z. B. in einer Ebene. Jede Sacklochbohrung
(26) führt hier eine Rückholfeder (88).

[0062] Quer zur Stufenbohrung (21) verläuft eine
Gehemmebohrung (30, 130), deren Mittellinie (39,
139), die Mittellinie (29) der Stufenbohrung (21)
kreuzt oder schneidet. Hierbei kann die Mittellinie (39,
139) gegenüber der Mittellinie (29) – bei entsprechen-
der Anpassung des Keilwinkels (49), vgl. Fig. 8 oder
Fig. 9, – einen Winkel von 90 ± 3 Winkelgraden ein-
nehmen.

[0063] In der Gehäusezone (12) verläuft die Mittelli-
nie (129) parallel zur Führungslängsrichtung (2). Die
Mittellinie (139) der Gehemmebohrung (130) schnei-
det senkrecht die vertikale Mittenlängsebene (6).

[0064] In der Gehäusezone (11) ist die Mittellinie
(29) der Zylinderflächenausnehmung (22) gegenüber
der Führungslängsrichtung (2) und der vertikalen Mit-
tenlängsebene (6) z. B. um 1,45 Winkelgrade ge-
neigt.

[0065] Die Gehemmebohrung (30, 130) hat vier ab-
gestufte Bereiche, vgl. Fig. 3. Von der Grundkörper-
außenseite her sind das eine Dichtsitzbohrung (31),
eine Hauptbohrung (32), eine Druckstückführungs-
bohrung (33) und eine Austrittsausnehmung (34). Die
Hauptbohrung (32) schneidet sich mit der Keilgetrie-
beausnehmung (23). In diesem Bereich, vgl. Fig. 3,
befindet sich ein z. B. zwei Zylinderrollen (91, 92) la-
gernder Käfig (71).

[0066] Die zwischen der Gehäuseaußenseite und
der Hauptbohrung (32) gelegene Dichtsitzbohrung
(31) nimmt eine Einstellschraube (45, 145) auf. Im
Bereich der Einstellschraube (45, 145) trägt die
Hauptbohrung (32) zur einstellbaren Positionierung
der Einstellschraube (45, 145) ein Feingewinde.

[0067] Die Einstellschraube (45, 145) ist z. B. eine
zylindrische Scheibe, die an der äußeren Stirnfläche
Bohrungen für den Eingriff eines Zapfenschlüssels
aufweist. Sie hat z. B. eine innere, plane Stirnfläche
(46), die in den Ausführungsbeispielen normal zu ih-
rer Mittellinie, sie ist deckungsgleich zur Mittellinie
(39), orientiert ist.

[0068] Ferner hat sie ein Außengewinde, das in ei-
ner Ringnut endet. In der Nut ist z. B. ein Quetschring
als Schraubensicherung und zur Abdichtung gegen-
über der Dichtsitzbohrung (31) eingelassen. Mit der
Einstellschraube (45, 145) wird bei montierter Vor-
richtung zum einen die Spielfreiheit des Schiebekeil-
getriebes (50) gewährleistet und zum anderen der
Luftspalt zwischen der Reibfläche (58) der Reibbacke
(53) und der Nebenfläche (8) der Führungsschiene
(7) beeinflusst.

[0069] Je nach Bauart des Grundkörpers (10) ist es
auch möglich, auf die Einstellschraube (45, 145) zu
verzichten, vgl. Fig. 5 bis Fig. 14. In diesem Fall ist die
Stirnfläche (46) ein integrales Bestandteil des Grund-
körpers (10).

[0070] Die senkrecht zur vertikalen Mittenlängsebe-
ne (6) orientierte Gehemmebohrung (130) der Ge-
häusezone (12) weist zur Lagerung der Einstell-
schraube (145) eine Dichtsitzbohrung (131) auf, de-
ren Mittellinie (139) sich mit der Mittellinie (159) im
Bereich der äußeren Stirnseite der Einstellschraube
(145) nach Fig. 4 unter 1,45 Winkelgraden schneidet.

[0071] Der Schnittwinkel kann im Allgemeinen zwi-
schen 0,5 und 5 Winkelgraden liegen. Die zur Füh-
rungsschiene (7) hin verlängerte Mittellinie (159)
schneidet die Mittenlängsebene (6) nach Fig. 4 einige
Millimeter vor der Mittellinie (139). Der Schnittpunkt
ist zur vorderen Stirnseite (14) des Gehäuses (10) hin
versetzt.

[0072] Innerhalb der Gehäusezone (11) fluchtet die
Dichtsitzbohrung (31) mit der Hauptbohrung (32).
Hier schneidet sich die Mittellinie der Kombination
aus Druckstückführungsbohrung (33) und Austritts-
ausnehmung (34) mit der Mittellinie (39) z. B. unter
1,45 Winkelgraden. Es schneiden sich die Mittellinie
(39) und die Mittellinie (59) im Bereich der Gehäuse-
außenwandung der Gehäusezone (11). Zugleich tref-
fen sich die Mittellinien (39, 139) der beiden Einstell-
schrauben (45, 145) auf der vertikalen Mittenlängs-
ebene (6). Der Schnittpunkt ist ebenfalls gegenüber
der Mittellinie (59) zur Mitte des Gehäuses (10) hin
versetzt angeordnet.

[0073] Aufgrund dieser Neigung der Abrollzonen
(46) der Einstellschrauben (45, 145) verengt sich
der quer zur Führungslängsrichtung (2) messbare
Abstand der Einstellschraube (45) gegenüber dem
Druckstück (54, 154) mit zunehmender Tiefe der Stu-
fenbohrung (21).

[0074] Die Dichtsitzbohrung (31, 131) hat ein Innen-
gewinde, in das die Einstellschraube (45, 145) ein-
geschraubt ist. Der Kerndurchmesser der Einstell-
schraube (45, 145) ist zwischen 0,75 und 1,5 mm grö-
ßer als der maximale Durchmesser des Druckstücks
(54, 154). Die Dichtsitzbohrung (31, 131) hat zugleich
im Bereich der Gehäuseaußenwandung eine mehre-
re Millimeter tiefe Einsenkung (17), deren Durchmes-
ser z. B. 3 bis 4 mm größer ist als der Kerndurchmes-
ser der Einstellschraube (45, 145).

[0075] Nach den Fig. 3 und Fig. 4 hat die Einstell-
schraube (145) jeweils einen Deckelflansch (47) mit
dem sie ggf. dicht auf dem Grund der Einsenkung
(17) aufliegt. Durch die Auflage des Deckelflansches
(47) auf dem Grund der Einsenkung (17) hat die Ein-
stellschraube (45, 145) bei dieser Ausführungsva-
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riante ihre Funktion als tiefeneinstellbare Schraube
verloren. Ggf. ist zwischen dem Deckelflansch (47)
und dem Einstellschraubengewinde ein O-Ring als
zusätzliche Dichtung angeordnet.

[0076] Alternativ kann die Einstellschraube (45, 145)
auch ohne den Deckelflansch (47) gefertigt sein. In
diesem Fall wird er dicht und verdrehsicher im Ge-
winde eingeklebt.

[0077] Das Druckstück (54, 154), vgl. auch Fig. 7
oder Fig. 9, hat gegenüber der an ihr abwälzen-
den Zylinderrolle (92) eine ebene Druckstückabroll-
fläche (55), deren Flächennormale parallel zur Mit-
tellinie (159) des Druckstücks (54, 154) orientiert ist.
Das Gleiche gilt für die Einstellschraube (45, 145).
Auch ihre – eine Zylinderrolle abstützende – Abroll-
zone (46) ist normal zu ihrer Mittellinie (139) ausge-
richtet.

[0078] Die Druckstückführungsbohrung (33) schließt
sich Richtung Führungsschiene (7) an die Haupt-
bohrung (32) an. Sie geht über einen z. B. planen
Gehäusebund (35) in die Austrittsausnehmung (34)
über. Letztere hat einen kleineren Querschnitt als die
Druckstückführungsbohrung (33). Die hat ggf. einen
unrunden Querschnitt.

[0079] Das Druckstück (54) ist der zylindrische Kol-
ben der Reibbacke (53). Am Kolben (54) ist eine Kol-
benstange (57) angeformt, vgl. Fig. 3. Die in die Nut
(16) hineinragende Stirnseite der Kolbenstange (57)
trägt an ihrem freien Ende die Reibfläche (58) der
Reibbacke (53). Letztere hat eine Mittellinie, die mit
der Mittellinie (39) der Druckstückführungsbohrung
(33) deckungsgleich ist.

[0080] Die Kolbenstange (57) ragt bei betätigtem
Reibgehemme (51) aus der Austrittsausnehmung
(34) heraus. Am Übergang der Kolbenstange (57)
zum Kolben (54) befindet sich eine z. B. ringkanalar-
tige Stirnnut (56), in der nach den Fig. 3 und Fig. 4 ein
elastischer Rückhubring (52) mit z. B. rechteckigem
Einzelquerschnitt sitzt. Der Rückhubring (52) hält bei
unbetätigtem Reibgehemme – die Vorrichtung hat
keine Klemm- oder Bremswirkung – das Druckstück
(54) in seiner hinteren Position.

[0081] Die Kolbenstange (57), deren äußere, radiale
Kontur innerhalb der Stirnnut (56) liegt, kann zur Ver-
drehsicherung um die Mittellinie (39) einen zumindest
annähernd quadratischen Querschnitt aufweisen. Zur
Verdrehsicherung sind auch beliebige andere Quer-
schnitte für die Kolbenstange (57) denkbar. Es ist
auch möglich, die Verdrehsicherung in den Kolben
(54) zu verlegen.

[0082] Zwischen den Kontaktflächen (46) und (55)
ist der in die Kolbenstange (63) des Aktors (61) in-
tegrierte Käfig (71) angeordnet. Der Käfig hat hier

einen quaderförmigen Grundkörper z. B. mit einem
im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt. Oberhalb
und unterhalb des gedachten Käfigquerschnitts sind
z. B. 3,5 mm hohe und 4,5 mm breite Führungsste-
ge (73) angeformt. Die Führungsstege (73) kontaktie-
ren die Führungsrinnen (25) des Gehäuses (10). Sie
sind daher zu den Führungsrinnen (25) hin abgerun-
det, wobei der Rundungsradius der halben Stegbrei-
te entspricht. In der dem Kolben (61) abgewandten
Stirnseite weist der Käfig (71) im Bereich eines jeden
Führungsstegs (73) jeweils eine Längsbohrung (76)
– zur Aufnahme einer Rückholfeder (88) – auf, vgl.
Fig. 14. In Fig. 4 ist in der Gehäusezone (11) der Kä-
fig (71) in der dem Kolben (61) abgewandten Hälfte
im Bereich der oberen Rückholfeder (88) geschnitten.

[0083] Quer zum Grundkörper weist der Käfig (71)
eine Querausnehmung (81) zur Lagerung der Wälz-
körper (91, 92) auf, vgl. auch Fig. 14. Die Höhe der
Querausnehmung (81) entspricht z. B. der Länge der
Wälzkörper (91, 92). Die Querausnehmung (81) hat
normal zur Aktorverfahrrichtung zwei zumindest be-
reichsweise plane Kanalwandungen (85, 86). Ggf.
werden beide Kanalwandungen (85, 86) oder zumin-
dest diejenige, die beim Betrieb der Vorrichtung der
höheren Flächenpressung standhalten muss, mit ei-
ner verschleißfesten Beschichtung, z. B. einer Hart-
verchromung, Nitrierschicht oder dergleichen ausge-
stattet.

[0084] Der Durchmesser der in der Querausneh-
mung (81) angeordneten Zylinderrollen (91, 92) be-
trägt im Ausführungsbeispiel 5 mm. Die Länge der
Wälzkörper (91, 92) misst z. B. 8 mm. Dementspre-
chend ist die Querausnehmung bezüglich ihrer Breite
und Höhe jeweils um z. B. 0,05 bis 0,1 mm größer.
Die Zylinderrollen (91, 92) sind zwischen ihren planen
Stirnflächen und ihrer Zylindermantelfläche mit einem
Radius von z. B. 0,5 bis 1,2 mm abgerundet.

[0085] Der in der Zylinderbohrung (22) geführte
Pneumatikkolben (61) weist eine Ringnut auf, in der
nach Fig. 3 ein Dichtring (62) angeordnet ist. Die Kol-
benvorderseite weist nach der Fig. 15 eine ca. 0,5
mm tiefe, z. B. geradlinige Luftverteilnut (69) auf, die
im Falle einer pneumatischen Kolbenbetätigung die
Druckluftverteilung unterstützen soll.

[0086] In der Gehäusezone (11) liegt nach Fig. 3
der pneumatisch zurückgefahrene Aktor (61) an ei-
nem scheibenförmigen Deckel (40) an. Der Deckel
(40), dessen äußere Stirnfläche im Ausführungsbei-
spiel bündig mit der Vorderseite (14) des Grundkör-
pers (10) abschließt, hat dazu eine umlaufende Ring-
nut (41), in der ein Dichtring (42) angeordnet ist. Bei
einem Pneumatikkolben (61) mit kreisrunder Quer-
schnittsform hat der Deckel (40) ein Außengewinde,
über das er im Grundkörper (10) durch Einschrauben
befestigt ist.
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[0087] In der Gehäusezone (12) wird anstelle des
Deckels (40) der Federtopf (28) verwendet. Die in ihm
gelagerte Schraubendruckfeder (98) liegt auf der kol-
benbodenseitigen Stirnfläche des Aktors (61) auf.

[0088] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis
Fig. 4 liegt bei unbetätigter Vorrichtung in der Ge-
häusezone (12) der Pneumatikkolben (61) am Deckel
(40) an, vgl. Fig. 3. Die äußere, rechte Zylinderrol-
le (91) kontaktiert die Einstellschraube (45), während
die innere, linke Zylinderrolle (92) an der Druckstück-
abrollfläche (55) des Druckstückes (54) anliegt. Die
Rückholfedern (88) sorgen für eine spielfreie Anlage.

[0089] Beispielsweise bei Vorrichtungen, die gerin-
gere Klemm- oder Bremskräfte erfordern, können die
Zylinderrollen durch Kugeln ersetzt werden. Die Ku-
geln sitzen dann im Käfig (71) in entsprechenden
Führungsbohrungen. Das Druckstück (54) kann in
diesem Fall anstelle einer ebenen Abrollfläche (55)
auch eine kugelführende Rinne aufweisen. Werden
mehrere Führungsbohrungen pro Käfig verwendet,
können diese – bezogen auf die Führungslängsrich-
tung – nebeneinander und/oder hintereinander an-
geordnet sein. Werden sie hintereinander angeord-
net, müssen die vorausrollenden Wälzkörper ent-
sprechend dem Keilwinkel kleinere Durchmesser ha-
ben.

[0090] Die in Fig. 3 dargestellte Klemmung befindet
sich im unbetätigten Zustand. Der Pneumatikkolben
(61) liegt am Deckel (40) an. Beispielsweise über eine
am Gehäuse (10) angeordnete Zuluftbohrung (37),
vgl. Fig. 7, wird Druckluft zwischen die Kolbenboden-
seite und die Rückseite des Deckels (40) eingepresst.
Hierdurch wird der Aktor (61) und der Käfig (72) –
u. a. gegen die Wirkung der Rückholfedern (88) –
nach vorn verschoben. Dabei rollen die beiden Zylin-
derrollen (91, 92) zwischen der Einstellschraube (45)
und dem Druckstück (54) aneinander ab. In der Fol-
ge gibt das Druckstück (54) unter einer Kompression
des elastischen Rückhubringes (59) nach. Die Reib-
backe (53) wandert nach Fig. 3 nach links, um sich
an der Nebenfläche (8) der Führungsschiene (7) an-
zulegen, vgl. Fig. 2 und Fig. 4.

[0091] Zum Lösen der Bremse bzw. Klemmung wird
der hintere Zuluftanschluss (37) entlüftet und der vor-
dere Zuluftanschluss (38) mit Druckluft beaufschlagt.
Zudem bewegen die Rückholfedern (88) den Käfig
(71) nach hinten. Zugleich schiebt der sich entlasten-
de Rückhubring (52) die Reibbacke (53) in ihre aus
Fig. 3 bekannte Ausgangsposition. Die Klemmung
bzw. Bremse ist geöffnet.

[0092] Bei der Vorrichtungsvariante mit dem ein-
fachwirkenden Aktor (160), vgl. Gehäusezone (12),
erfolgt das Klemmen und/oder Bremsen mit Hilfe der
Schraubenfedern (98) des Federspeichers, sobald
der pneumatische kolbenstangenseitige Druckraum

entlüftet wird. Die Schraubenfeder (98) schiebt den
Kolben (61) nach vorn, wobei die abrollenden Wälz-
körper (91, 92) den Käfig (71) gegen die Wirkung
der erheblich schwächeren Rückholfedern (88) nach
vorn schieben, um das Druckstück (154) gegen die
Führungsschiene (7) zu pressen.

[0093] Zum Lösen der Vorrichtung wird über die
Druckluftleitung der kolbenstangenseitige Druckraum
mit Druckluft versorgt, so dass sich der Aktor (61) zu-
rückbewegt, um hierbei den Federspeicher zu laden.
Die Schraubendruckfedern (98) werden komprimiert.

[0094] Bei Textstellen, die die Wortfolge „zumindest
annähernd” im Zusammenhang mit einer parallelen
oder senkrechten Anordnung von zwei abstrakten Li-
nien oder von zwei konkreten Gegenständen auf-
weisen, sind Abweichungen von der Parallelen oder
Senkrechten von bis zu ±3 Winkelgraden zugelas-
sen.

[0095] Die in den Figuren dargestellten Varianten
können ggf. miteinander kombiniert werden.

Bezugszeichenliste

1 Schlitten
2 Führungslängsrichtung, Schlittenbe-

wegung, Verschieberichtung, Schlit-
tenverfahrrichtung

3 Klemmrichtung
5 Maschinenbett
6 vertikale Mittenlängsebene
7 Schiene, Führungsschiene
8, 9 Nebenflächen
10 Grundkörper, c-förmig; Gehäuse
11 Gehäusezone, rechts
12 Gehäusezone, links
13 Flanschzone
14 Vorderseite; Stirnfläche
15 Führungsbohrung
16 Nut
17 Einsenkung
18 Gehäusegewindebohrungen, Befes-

tigungsbohrungen
19 Führungswinkel, zwischen (2) und

(29, 129)
21 Sacklochbohrung, gestuft
22 Zylinderflächenausnehmung, Zylin-

derbohrung, Stellgliedlängsführung,
Längsführung

23 Keilgetriebeausnehmung
24 Gehäusezwischenwand
25 Führungsrinne
26 Sacklochbohrung in (23)
27 Gehäusebund
28 Federtopf, z. B. mit Außengewinde
29, 129 Mittellinie von (21)
30, 130 Gehemmebohrung, Gehemmeaus-

nehmung
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31, 131 Dichtsitzbohrung
32 Hauptbohrung
33 Druckstückführungsbohrung
34 Austrittsausnehmung
35 Gehäusebund
37 Zuluftanschluss, Druckluftbohrung

hinten
38 Zuluftanschluss, Druckluftbohrung

vorn
39, 139 Mittellinie von (30)
40 Deckel
41 Ringnut, umlaufend
42 Dichtring
45, 145 Einstellschraube; Stützelement,

Keilgetriebeteil
46 Stirnfläche, innen; Abrollzone, Keil-

zone, Kontaktfläche
47 Deckelflansch
49 Keilwinkel, zwischen (2) und (46)
50, 150 Keilgetriebe, Schiebekeilgetriebe
51, 151 Reibgehemme
52 Rückhubring
53, 153 Reibbacken
54, 154 Druckstück, zyl. Kolben; Keilgetrie-

beteil
55 Druckstückabrollfläche, Abrollfläche,

Kontaktfläche
56 Stirnnut
57 Kolbenstange
58 Reibfläche
59 Mittellinie von (54, 154)
60, 160 Stellglied, Antrieb, pneumatisch/

pneumatisch
61, 161 Kolben, Pneumatikkolben, Aktor
62 Kolbendichtung, Dichtring
63 Kolbenstange
64 Aktormittellinie, Kolbenstangenmit-

tellinie
65 Gleitkante, Gleitpunkt
67 Anschläge, vorn, kolbenstangensei-

tig
68 Anschläge, hinten, kolbenbodensei-

tig
69 Luftverteilnut
71 Käfig; Teil der Kolbenstange (63)
73 Führungsstege
74 Führungszapfen
75 Dichtring
76 Längsbohrungen, zylindrisch für

(88)
77 Kippwinkel, zwischen (29) und (64)
81 Querausnehmung, Rechteckkanal
82 Beschichtung mit niedrigem Reib-

wert
85 Kanalwandung, vorn; Wandung
86 Kanalwandung, hinten; Wandung
88 Rückholfedern, Rückhubfederele-

ment, Schraubendruckfeder
91, 92 Zylinderrollen, Wälzkörper; Keilge-

triebeteil

98 Schraubendruckfeder
246 Ebene zur Flache (46, 146)
250 Hilfsebene zwischen (246) und

(255)
255 Ebene zur Flache (55, 155)
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Patentansprüche

1.    Brems- und/oder Klemmvorrichtung eines an
mindestens einer Schiene geführten Schlittens,
– wobei die Vorrichtung mindestens ein, über ein Keil-
getriebe (50, 150) betätigbares, Reibgehemme (51,
151) umfasst, das wenigstens ein an die Schiene (7)
anpressbares Druckstück (54, 154) und/oder Reibba-
cken (53, 153) aufweist,
– wobei die mit Hilfe von Fremdenergie bewegten
Keilgetriebeteile (45, 145, 154, 71, 91, 92) zur Be-
und zur Entlastung des einzelnen Reibgehemmes
(51, 151) pro Be- und Entlastungsrichtung mittels
mindestens eines Stellglieds (60, 160) oder mittels ei-
nes Federsystems bewegbar sind, wobei das Feder-
system mindestens ein Federelement (88, 98) um-
fasst,
– wobei das Keilgetriebe (50, 150) mindestens ei-
nen Käfig (71) aufweist, der zwischen mindestens ei-
nem Druckstück (54, 154) und/oder Reibbacken (53,
153) und mindestens einer gehäuseseitigen Abrollzo-
ne (46) oder einem Stützelement (45, 145) verschieb-
bar gelagert ist,
– wobei der mindestens eine Käfig (71) quer zu sei-
ner Verschieberichtung mindestens eine Queraus-
nehmung (81) aufweist, in dem mehrere Wälzkörper
(91, 92) – zwei oder Vielfache von zwei – angeordnet
sind, die sich quer zur Verschieberichtung nebenein-
anderliegend kontaktieren,
dadurch gekennzeichnet,
– dass das bewegliche Teil (61), einschließlich der
Längsführung (22) des Stellgliedes (60, 160), gegen-
über der Schlittenverfahrrichtung (2) einen Keilwinkel
von 0,2 und 5 Winkelgraden einschließt,
– dass die gehäuseseitige Abrollzone (46) oder das
Stützelement (45, 145) eine dem Käfig (71) zuge-
wandte Stirnseite hat, die zumindest bereichsweise
eine Fläche oder Rinne aufweist, die parallel zur Ver-
fahrrichtung des beweglichen Teils (61) des Stellglie-
des und/oder dessen Längsführung (22) ausgerichtet
ist und
– dass das Druckstück (54, 154) eine Abrollfläche
(55) aufweist, deren Flächennormale oder Mittellinie
(59) senkrecht zur Schlittenverfahrrichtung (2) aus-
gerichtet ist.

2.   Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einstellelement (45, 145)
ein fester Bestandteil des Grundkörpers (10) ist.

3.  Vorrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellglied (60) eine Zylin-
der-Kolben-Einheit ist.

4.   Vorrichtung gemäß Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stellglied (60, 160) als Ak-
tor einen Kolben (61) hat, dessen Kolbenstange (63)
den Käfig (71) umfasst.

5.   Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei paarweise benutzten Wälz-
körpern (91, 92) deren Mittelpunkte oder Mittellinien
in einer Ebene liegen, die normal zur Kolbenstangen-
mittellinie orientiert ist.

6.   Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das bewegliche Teil (61) des
Stellglieds (60, 160) zum Lösen der Reibbacke (53,
153) von einem geladenen Federspeicher (88, 98)
angetrieben wird.

7.    Brems- und/oder Klemmvorrichtung eines an
mindestens einer Schiene geführten Schlittens,
– wobei die Vorrichtung mindestens ein, über ein Keil-
getriebe (50, 150) betätigbares, Reibgehemme (51,
151) umfasst, das wenigstens ein an die Schiene (7)
anpressbares Druckstück (54, 154) und/oder Reibba-
cken (53, 153) aufweist,
– wobei die mit Hilfe von Fremdenergie bewegten
Keilgetriebeteile (45, 145, 54, 154, 71, 91, 92) zur
Be- und zur Entlastung des einzelnen Reibgehem-
mes (51, 151) pro Be- und Entlastungsrichtung mit-
tels mindestens eines Stellglieds (60, 160) oder mit-
tels eines Federsystems bewegbar sind, wobei das
Federsystem mindestens ein Federelement (88, 98)
umfasst,
– wobei das Keilgetriebe (50, 150) mindestens ei-
nen Käfig (71) aufweist, der zwischen mindestens ei-
nem Druckstück (54, 154) und/oder Reibbacken (53,
153) und mindestens einer gehäuseseitigen Abrollzo-
ne (46) oder einem Stützelement (45, 145) verschieb-
bar gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die gehäuseseitige Abrollzone (46) oder das
Stützelement (45, 145) eine dem Käfig (71) zuge-
wandte Stirnseite hat, die zumindest bereichsweise
eine Fläche oder Rinne aufweist, die gegenüber der
Schlittenverfahrrichtung (2) einen Keilwinkel (49) von
0,2 und 5 Winkelgraden einschließt und
– dass die Längsführung (22) des beweglichen Teils
(61) des Stellgliedes (60, 160) mit der Schlitten-
verfahrrichtung (2) einen Führungswinkel (19) ein-
schließt, der in einem Bereich liegt, der zwischen Null
Winkelgraden und dem halben Keilwinkel (49) ± ei-
nem Viertel des Keilwinkels (49) definiert ist.

8.   Vorrichtung gemäß Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Führungswinkel (19) im Be-
reich des halben Verfahrhubs des beweglichen Teils
(61) des Stellgliedes (60, 160) dem halben Keilwinkel
(49) ±0,25 Winkelgraden entspricht.

9.    Vorrichtung nach mindestens einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Käfig (71) eine Querausnehmung (81) hat,
dessen in Verfahrrichtung des Aktors (61) orientier-
te Wandungen (85, 86) eine reibungsmindernde Be-
schichtung (82) aufweisen, deren Reibwert kleiner
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ist als die Hälfte des Reibwertes, der zwischen den
Wälzkörpern (91, 92) vorhanden ist.

10.   Vorrichtung nach mindestens einem der vor-
genannten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kolbenstange (63) im Bereich des freien En-
des des Käfigs (71) eine der Abrollzone (46) zuge-
wandte Kante (65) oder Ecke aufweist, die eine gleit-
fähigen Beschichtung aufweist oder an der eine ge-
wölbte Gleitfläche, ein beweglicher Gleitschuh oder
dergleichen angeordnet ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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